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(54) Kraftstoffhochdruckpumpe

(57) Die Erfindung betrifft eine Kraftstoffhochdruck-
pumpe (1) mit einem Gehäuse (2) und einer im Gehäuse
(2) gelagerten und in einem Ölraum (3) des Gehäuses
angeordneten Taumelscheibe (4), sowie einer mit der
Taumelscheibe (4) verbundenen Antriebswelle (5), die
eine Gehäuseöffnung (6) durchsetzt, sowie mit einer im
Gehäuse (2) im Bereich der Gehäuseöffnung (6) gela-
gerten Dichtung (7) für die Antriebswelle (5), wobei die
Kraftstoffhochdruckpumpe (1) mehrere mittels der dreh-
baren Taumelscheibe (4) nacheinander beaufschlagba-

re Pumpenelemente (15) zum Ansaugen, Verdichten
und Ausstoßen von Kraftstoff aufweist.

Bei einer solchen Pumpe ist erfindungsgemäß vor-
gesehen, dass die Kraftstoffpumpe (1) mindestens einen
Magneten (1) aufweist, der mit seinem magnetischen
Kraftfeld auf den Ölraum (3) des Gehäuses (2) einwirkt.

Bei einer solchen Pumpe wird deren vorzeitiger Ver-
schleiß, insbesondere ein vorzeitiger Verschleiß der
Dichtung, vermieden, da der Moment im Öl befindliche,
eisenhaltige Schmutzpartikel abscheidet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftstoffhochdruck-
pumpe mit einem Gehäuse und einer im Gehäuse gela-
gerten und in einem Ölraum des Gehäuses angeordne-
ten Taumelscheibe sowie einer mit der Taumelscheibe
verbundenen Antriebswelle, die eine Gehäuseöffnung
durchsetzt, sowie mit einer im Gehäuse im Bereich der
Gehäuseöffnung gelagerten Dichtung für die Antriebs-
welle, wobei die Kraftstoffhochdruckpumpe mehrere mit-
tels der drehenden Taumelscheibe nacheinander beauf-
schlagbare Pumpenelemente zum Ansaugen, Verdich-
ten und Ausstoßen von Kraftstoff aufweist.
[0002] Bei Kraftfahrzeugen, insbesondere Personen-
kraftwagen, finden Pumpenanordnungen Verwendung,
die eine Niederdruckpumpe und eine Hochdruckpumpe
aufweisen. Die Kraftstoffniederdruckpumpe ist im Kraft-
stofftank angeordnet und fördert Kraftstoff zu einer Kraft-
stoffhochdruckpumpe, die Kraftstoff mit einem Druck von
in der Regel höher als 100 bar Brennräumen eines Ver-
brennungsmotors zuführt. Diese Kraftstoffhochdruck-
pumpe ist in aller Regel mit einem Zylinderkopf des Ver-
brennungsmotors verbunden und wird mittels der Nok-
kenwelle des Verbrennungsmotors angetrieben.
[0003] Eine Kraftstoffhochdruckpumpe mit den Merk-
malen der eingangs genannten Art ist aus der DE 698
22 698 T2 bekannt. Hierbei stellt das in den Ölraum ein-
gefüllte Öl eine Lebensdauerfüllung dar, womit das Öl
während der Lebensdauer der Kraftstoffhochdruckpum-
pe nicht gewechselt wird.
[0004] Diese Kraftstoffhochdruckpumpe weist aber
Bauteile auf, die einem Verschleiß unterliegen. Insbe-
sondere ist während des auf die Lebensdauer der Kraft-
stoffhochdruckpumpe ausgelegten Betriebes ein Abrieb
von metallischen, eisenhaltigen Partikeln von Lagerele-
menten der Taumelscheibe und sonstigen ggf. verwen-
deten Elementen, wie Federn, Gleitschuhen zu verzeich-
nen. Über die Lebensdauer ergibt sich ein zunehmender,
somit kumulativer Anfall von eisenhaltigen Partikeln. Die
Partikel gelangen beispielsweise in die Lager, womit de-
ren Verschleiß erhöht wird, ferner in den Bereich der
Dichtung für die Antriebswelle, so dass die Gefahr eines
Ölverlusts erhöht ist. Dies kann dazu führen, dass die
Pumpe nicht mehr funktioniert, womit die berechnete Le-
bensdauer der Kraftstoffhochdruckpumpe nicht erreicht
wird.
[0005] In der DE 197 09 781 A1 ist ein Kraftstoffab-
scheider beschrieben, bei dem an den Strömungskanä-
len des Abscheiders jeweils ein Magnet vorgesehen ist.
[0006] Aus der DE 103 27 408 A1 ist ein Druckdämpfer
innerhalb einer Kraftstoffhochdruckpumpe bekannt, der
mit einer Membran und einem Gehäuse versehen ist, die
alternativ magnetisch ausgebildet sein können.
[0007] Außerdem ist in der DE 39 07 317 A1 ein Kraft-
stofftank beschrieben, an dessen Boden mehrere Ma-
gnete vorgesehen sind. Alternativ sind innerhalb des
Kraftstofffilters mehrere Magnete vorgesehen.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Kraftstoff-

hochdruckpumpe zu schaffen, die durch Verminderung
eines vorzeitigen Verschleißes, insbesondere eines vor-
zeitigen Verschleißes der Dichtung bzw. der Lagerstel-
len, eine hohe Lebensdauer aufweist.
[0009] Gelöst wird die Aufgabe bei einer Kraftstoff-
hochdruckpumpe der eingangs genannten Art dadurch,
dass die Kraftstoffhochdruckpumpe mindestens einen
Magneten aufweist, der mit seinem magnetischen Kraft-
feld auf den Ölraum des Gehäuses einwirkt.
[0010] Gemäß der Erfindung ist somit vorgesehen,
dass mit der Kraftstoffhochdruckpumpe mindestens ein
Magnet zusammenwirkt. Dieser ist an einer geeigneten
Stelle an der Kraftstoffhochdruckpumpe angebracht, wo-
bei dieser Ort so gewählt ist, dass der Magnet mit seinem
magnetischen Kraftfeld auf den Ölraum des Gehäuses
einwirken kann. Insbesondere wirkt das magnetische
Kraftfeld des jeweiligen Magneten auf eine diesem zu-
geordnete ölraumseitige Schmutzfangtasche ein, womit
metallische, eisenhaltige Schmutzpartikel beim Strömen
des Öls im Ölraum unter Einwirkung des ölseitigen Kraft-
feldes des Magneten in die Schmutzfangtasche geleitet
werden und dort unter Einwirkung des Magneten dauer-
haft festgehalten werden. Die eisenhaltigen Schmutzp-
artikel werden somit aus dem Hauptförderstrom des ge-
förderten Öls unter Einwirkung des magnetischen Kraft-
feldes abgelenkt und sammeln sich im Bereich des Ma-
gneten an.
[0011] Da ein besonders kritischer Bereich der Kraft-
stoffhochdruckpumpe, unter dem Aspekt des Verschlei-
ßes, die Dichtung für die Antriebswelle betrifft, sollte der
Magnet, insbesondere die Schmutzfangtasche in Ab-
stand zur Dichtung, insbesondere in einem der Dichtung
abgewandten Bereich des Ölraums angeordnet sein. Der
Abstand ist zumindest so auszuwählen, dass die
Schmutzpartikel nicht in den Bereich der Dichtung geför-
dert werden, sondern der Magnet eine Förderung der
Schmutzpartikel von der Dichtung weg bewirkt. Es ist
somit Ziel, Schmutzpartikel an der Dichtung oder den
Lagerstellen, insbesondere an einer Dichtlippe eines
Wellendichtringes zu vermeiden.
[0012] In der Schmutzfangtasche werden die im Öl-
raum gebildeten Schmutzpartikel durch den Magnet kon-
zentriert.
[0013] Der mindestens eine Magnet kann im Inneren
der Kraftstoffhochdruckpumpe platziert sein und/oder an
der Außenseite der Kraftstoffhochdruckpumpe platziert
sein.
[0014] Bei einer Anordnung des mindestens einen Ma-
gneten innen ist dieser vorzugsweise auf der Ölraumsei-
te des Gehäuses mit dem Gehäuse und/oder der An-
triebswelle und/oder der Taumelscheibe verbunden. Un-
abhängig davon mit welcher dieser Bauteile der Magnet
verbunden ist, lässt sich die Lagerung des Magneten be-
sonders einfach gestalten, wenn das Gehäuse und/oder
die Antriebswelle und/oder die Taumelscheibe einen
zum Ölraum offenen Aufnahmeraum für den Magneten
aufweist. In diese offene Aufnahme lässt sich der Magnet
einfach einstecken, insbesondere einklemmen. Andere
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Befestigungsarten sind selbstverständlich möglich.
[0015] Nimmt das Gehäuse den Magnet auf, wird es
als besonders vorteilhaft angesehen, wenn das Gehäuse
auf seiner radialen Innenseite den Magneten aufnimmt.
Das Gehäuse nimmt somit den Magneten im Bereich der
radial äußeren Kontur des Ölraums auf, dort wo insbe-
sondere unter Einwirkung von Fliehkräften, die auf das
Öl einwirken, davon auszugehen ist, dass sich aufgrund
des relativ hohen spezifischen Gewichts die Schmutzp-
artikel bevorzugt sammeln. Im Fall, dass die Antriebs-
welle und/oder die Taumelscheibe den Magnet auf-
nimmt, wird es als besonders vorteilhaft angesehen,
wenn die Antriebswelle und/oder die Taumelscheibe im
Bereich deren Drehachse den Magnet aufnimmt. Der
Magnet ist somit an einer Stelle angeordnet, an der keine
oder nur geringe Fliehkräfte auf den Magneten und auch
die von diesem gehaltenen Schmutzpartikel einwirken.
[0016] Alternativ kann der mindestens eine Magnet auf
der dem Ölraum abgewandten Seite des Gehäuses, so-
mit auf der Außenseite des Gehäuses, mit diesem ver-
bunden sein. Der Magnet ist zwar in diesem Fall nicht
unmittelbar dem Öl zugeordnet, sondern es wirkt der Ma-
gnet durch das Gehäuse in den Ölraum. Dennoch kann
bei ausreichend stark dimensioniertem Magnet derselbe
Effekt erzielt werden, wie bei der Anordnung des Magne-
ten an der Innenseite des Gehäuses.
[0017] Die Anordnung des Magneten an der Außen-
seite des Gehäuses ermöglicht es auf besonders einfa-
che Art und Weise den Magnet anzubringen bzw. die
Kraftstoffdruckhochdruckpumpe nachträglich mit dem
Magnet auszurüsten. Es ist hierfür nur erforderlich, den
Magnet außen am Gehäuse anzubringen bzw. das Ge-
häuse mit einer nach außen offenen Aufnahme für den
Magneten zu gestalten bzw. umzubearbeiten.
[0018] Der gewünschte Schmutzfangeffekt lässt sich
auf besonders einfache Art und Weise mit minimalen Ko-
sten erreichen, wenn der jeweilige Magnet ein Perma-
nentmagnet ist.
[0019] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in der Zeichnung dargestellt und im Nachfolgen-
den näher beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 einen Schnitt durch die Kraftstoffhoch-
druckpumpe, veranschaulicht für den
Bereich eines Gehäuses, einer Taumel-
scheibe und einer Welle der Kraftstoff-
hochdruckpumpe, der ein Magnet zuge-
ordnet ist,

Fig. 2 und 3 Schnittdarstellungen gemäß der Fig. 1
bei modifizierter Anordnung des Magne-
ten.

[0020] Die in den Fig. 1 und 3 veranschaulichten Aus-
führungsformen zeigen eine Kraftstoffhochdruckpumpe
1 in demjenigen Bereich, der die Antriebselemente für
Pumpenelemente aufnimmt, wobei diese Pumpenele-
mente dem Ansaugen, Verdichten und Ausstoßen von

Kraftstoff dienen. Es ist somit derjenige Bereich der Kraft-
stoffhochdruckpumpe veranschaulicht, der nicht von
Kraftstoff durchströmt wird.
[0021] Im Detail ist bezüglich der Kraftstoffhochdruck-
pumpe 1 ein Gehäuse 2, eine im Gehäuse 2 gelagerte
und in einem Ölraum 3 des Gehäuses 2 angeordnete
Taumelscheibe 4 sowie eine mit der Taumelscheibe 4
verbundene Antriebswelle 5 gezeigt. Diese durchsetzt
eine Gehäuseöffnung 6, wobei im Gehäuse 2 im Bereich
dieser Gehäuseöffnung 6 eine Dichtung 7 gelagert ist,
die als Wellendichtring 8 mit Dichtlippe 9 ausgebildet ist,
wobei letztgenannte an der Antriebswelle 5 anliegt. Das
außerhalb des Gehäuses 2 angeordnete Ende der An-
triebswelle 5 weist einen Keilwellenabschnitt 10 auf, auf
den ein Kupplungselement 11 aufgesteckt ist, das axial
festgelegt ist, wobei das Kupplungselement 11 in eine
nicht veranschaulichte Nockenwelle eines Verbren-
nungsmotors eingreift. Die Gehäusepumpe 1 ist mit ei-
nem Zylinderkopf des Verbrennungsmotors verbunden,
insbesondere in nicht gezeigter Art und Weise an den
Zylinderkopf angeflanscht.
[0022] Die Bezugsziffer 12 bezeichnet die Drehachse
von Antriebswelle 5 und Taumelscheibe 4. Diese Tau-
melscheibe ist über ein Radiallager 13 und über ein Axi-
allager 14, die jeweils als Nadellager ausgebildet sind,
im Gehäuse 2 gelagert.
[0023] Veranschaulicht sind zwei von drei Pumpenele-
menfen 15 der Kraftstoffhochdruckpumpe, deren Pum-
penkolben 16 mittels der sich um die Achse 12 drehen-
den Taumelscheibe 4 nacheinander beaufschlagt wer-
den, mit der Folge, dass Kraftstoff in nicht näher veran-
schaulichter Art und Weise angesaugt, verdichtet und
ausgestoßen wird, zwecks Zuführung des Kraftstoffs
zum Verbrennungsmotor. Die bezüglich der Senkrech-
ten zur Drehachse 12 geneigte Oberfläche 17 der Tau-
melscheibe 4 kontaktiert die Pumpenkolben 16, wobei
der jeweilige Pumpenkolben 16 unter Einwirkung einer
Feder 18 gegen die Oberfläche 17 der Taumelscheibe 4
gedrückt wird.
[0024] Der Ölraum 3 ist mit Hydrauliköl befüllt, und
zwar als Lebensdauerfüllung, womit das Hydrauliköl
während der gesamten Lebensdauer der Kraftstoffhoch-
druckpumpe 1 im Ölraum 3 verbleibt. Während dieser
langen Standzeit der Kraftstoffhochdruckpumpe 1 ist ein
Verschleiß der einzelnen Bauteile im veranschaulichten
interessierenden Bereich der Kraftstoffhochdruckpumpe
zu verzeichnen, mit der Konsequenz eines Abriebs von
Schmutzpartikeln, insbesondere im Bereich des Radial-
lagers 13 und des Axiallagers 14 mit den dort angeord-
neten Nadeln und Federn der Lager, ferner im Bereich
von Gleitschuhen 19, die der eigentlichen Kontaktierung
eines kugelkopfförmigen Endes der Pumpenkolben 19
an der Taumelscheibe 4 dienen.
[0025] Durch diesen Anfall von Schmutzpartikeln, die
insbesondere metallisch sind, mit eisenhaltigen Kompo-
nenten, wobei sich der Partikelanfall über die Lebens-
dauer kumuliert, besteht eine erhöhte Gefahr, dass die
Bauteile, die dem Ölraum 2 zugewandt sind, einem er-
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höhten Verschleiß unterliegen. Insbesondere besteht ei-
ne erhöhte Gefahr, dass die Dichtlippe 9 der Dichtung 7
verschleißt und damit die Dichtigkeit des Gehäuses 2
nicht mehr gewährleistet ist. Die Konsequenz wäre eine
Lebensdauerreduzierung der Kraftstoffhochdruckpum-
pe 1.
[0026] Um Schmutzpartikel, die Eisenbestandteile
enthalten, und im Betrieb der Kraftstoffhochdruckpumpe
1 im Ölraum 3 bewegt werden, abzusondern, sieht die
Ausführungsform gemäß der Fig. 1 vor, dass das Ge-
häuse 2 auf seiner Innenseite, somit auf derjenigen Seite,
die unmittelbar an den Ölraum 3 angrenzt, eine zum Öl-
raum 3 hin offene Ausnehmung 20 aufweist, in die ein
relativ kurzer, stabförmiger Magnet 21, der als Perma-
nentmagnet ausgebildet ist, klemmend eingesteckt ist.
Dieser Magnet ist radial außen angeordnet, dort wo sich
aufgrund der Gestaltung der Kraftstoffhochdruckpumpe
1 insbesondere Schmutzpartikel sammeln. Der Magnet
21 ist etwas zurückgesetzt angeordnet, somit radial wei-
ter außen angeordnet, sodass etwas weiter radial innen
eine Schmutzfangtasche 22 im Gehäuse 2 gebildet ist.
Diese Schmutzfangtasche 22 bildet ein Reservoir für
Schmutzpartikel, die demnach dezentral angesammelt
werden und vom Magneten 21 nicht nur angezogen son-
dern auch bei Positionierung in der Schmutzfangtasche
22 in dieser dauerhaft gehalten werden. Der Magnet 21
kann die Schmutzpartikel in den Bereich der Schmutz-
fangtasche 22 ziehen, weil er mittels seines magneti-
schen Kraftfeldes auf den Ölraum 3 des Gehäuses 2,
zumindest in dem an die Schmutzfangtasche 22 angren-
zenden Bereich des Ölraums 3, einwirkt. Schmutzparti-
kel, die kontinuierlich durch den Ölraum 3 gefördert wer-
den, werden somit, wenn sie in das Kraftfeld des Magne-
ten gelangen, in die Schmutzfangtasche 22 abgefördert.
Hierdurch wird wirksam vermieden, dass die Schmutzp-
artikel in dem Bereich der Dichtung 7 oder der Lager 13
bzw. 14 gelangen.
[0027] Fig. 2 zeigt eine Modifizierung des veranschau-
lichten Bereiches der Kraftstoffhochdruckpumpe 1 da-
hingehend, dass der Magnet 21 nicht im Gehäuse 2 ge-
lagert ist, sondern in der Antriebswelle 5 konzentrisch
zur Drehachse 12, im Bereich des der Taumelscheibe 4
zugewandten Endes der Antriebswelle 5. Insofern ist dort
die Antriebswelle 5 mit einer entsprechenden Ausneh-
mung 20 versehen, die der Aufnahme des in diese unter
Vorspannung eingesetzten Magneten 21 dient.
Schmutzpartikel, die im Bereich dieses Endes der An-
triebswelle 5 und des der Antriebswelle 5 zugeordneten
Bereiches der Taumelscheibe 4 gefördert werden, wer-
den somit mittels des Magneten 21 an diesen gezogen
und dort gesammelt.
[0028] Die Ausführungsform nach der Fig. 3 unter-
scheidet sich von denjenigen nach den Fig. 1 und 2 da-
durch, dass der Magnet 21 nunmehr in dem Bereich des
Gehäuses 2, insbesondere einem Gehäusedeckel gela-
gert ist, den die Pumpenkolben 16 durchsetzen.
[0029] Der Magnet 21 kann durchaus auch an anderen
Stellen des Gehäuses 2 angeordnet sein, insbesondere

an der Außenseite des Gehäuses 2, womit der Magnet
1 nicht in Kontakt mit dem im Ölraum 3 befindlichen Hy-
drauliköl gelangt. Eine einfache Modifizierung der Aus-
führungsform nach Fig. 1 sieht unter diesem Aspekt vor,
dass in das Gehäuse 2 von außen eine Bohrung einge-
bracht ist, die somit die Ausnehmung 20 bildet, in die der
Magnet 21 eingesteckt ist. In diesem Fall kann durchaus,
dem Ölraum 3 zugewandt, eine Schmutzfangtasche 22,
wie zur Ausführungsform gemäß Fig. 1 veranschaulicht,
vorgesehen sein. Der Magnet 21 ist so anzuordnen, dass
dessen magnetisches Kraftfeld bis in den Ölraum 3 ein-
wirkt.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Kraftstoffhochdruckpumpe

2 Gehäuse

3 Ölraum

4 Taumelscheibe

5 Antriebswelle

6 Gehäuseöffnung

7 Dichtung

8 Wellendichtring

9 Dichtlippe

10 Keilwellenabschnitt

11 Kupplungselement

12 Drehachse

13 Radiallager

14 Axiallager

15 Pumpenelement

16 Pumpenkolben

17 Oberfläche

18 Feder

19 Gleitschuh

20 Ausnehmung

21 Magnet
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22 Schmutzfangtasche

Patentansprüche

1. Kraftstoffhochdruckpumpe (1) mit einem Gehäuse
(2) und einer im Gehäuse (2) gelagerten und in ei-
nem Ölraum (3) des Gehäuses angeordneten Tau-
melscheibe (4), sowie einer mit der Taumelscheibe
(4) verbundenen Antriebswelle (5), die eine Gehäu-
seöffnung (6) durchsetzt, sowie mit einer im Gehäu-
se (2) im Bereich der Gehäuseöffnung (6) gelagerten
Dichtung (7) für die Antriebswelle (5), wobei die
Kraftstoffhochdruckpumpe (1) mehrere mittels der
drehbaren Taumelscheibe (4) nacheinander beauf-
schlagbare Pumpenelemente (15) zum Ansaugen,
Verdichten und Ausstoßen von Kraftstoff aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kraftstoffpum-
pe (1) mindestens einen Magneten (1) aufweist, der
mit seinem magnetischen Kraftfeld auf den Ölraum
(3) des Gehäuses (2) einwirkt.

2. Pumpe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass ölraumseitig mindestens eine Schmutz-
fangtasche (22) vorgesehen ist, die im ölseitigen
Kraftfeld des Magneten (21) angeordnet ist.

3. Pumpe nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schmutzfangtasche (22) im Abstand
zur Dichtung (7), insbesondere in einem der Dich-
tung (7) abgewandten Bereich des Ölraums (3) an-
geordnet ist.

4. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Ma-
gnet (21) auf der Ölraumseite des Gehäuses (2) mit
dem Gehäuse (2) und/oder der Antriebswelle (5)
und/oder der Taumelscheibe (4) verbunden ist.

5. Pumpe nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuse (2) und/oder die Antriebs-
welle (5) und/oder die Taumelscheibe (4) eine zum
Ölraum (3) offene Aufnahme (20) für den Magneten
(21) aufweist.

6. Pumpe nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (2) auf seiner radialen
Innenseite den Magneten (21) aufnimmt.

7. Pumpe nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebswelle (5) und/
oder die Taumelscheibe (4) im Bereich deren Dreh-
achse (12) den Magneten (21) aufnimmt.

8. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Ma-
gnet (21) auf der dem Ölraum (3) abgewandten Seite
des Gehäuses (2) mit diesem Verbunden ist.

9. Pumpe nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuse (2) eine zu dessen Außen-
seite offene Aufnahme für den Magneten (21) auf-
weist.

10. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Magnet (21) ein Perma-
nentmagnet ist.
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